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Nr. 256. 


Deutſchland. 


' Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer, welchen die 
Fahrt nach Kiel doch mehr angeſtrengt zu haben 
ſcheint, als man nach den offiziellen Angaben 
glauben dürfte, ift heute jo ermüdet, daß er ſich 
veranlaßt ſah, die Fahrt nach Liegnitz, 
zu ſeinem Jubiläum als Chef des 7. Regiments, 
die um 1 Uhr erfolgen ſollte, aufzugeben. 
Es fiel ſchon auf, daß der Monarch, als die 
Wache des 3. Garde-Regiments mit den Klängen 
des Hohenfrledberger Marſches das Palais pajfirte, 
nicht am Fenſter erſchien und auch ein dreimaliges 
vom Publikum ausgebrachtes Hoch ſein Erſcheinen 
nicht zur Folge hatte. 

— Von unterrichteter Seite wird dem „Berl. 
M.-Bl.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß die in 
Deutſchland nach einem Pariſer Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“ über den Schwiegerſohn des Präſtdenten 
Grevy, Herrn Wilſon, verbreiteten Gerüchte irrig 
ſind. Herr Wilſon iſt weder an der Börſe aus⸗ 
geblieben, noch mit der Schauſpielerin Jane Ha- 
ding durchgegangen, noch hat er ſelbſt das Elyſee 
verlaſſen. Thatſache iſt allerdings, daß Herr 
Wilſon angeſichts der Zuckerſteuer⸗Vorlage an der 
Börſe in Zucker ſpekulirt hat. Er gerieth dadurch 
in Geldverlegenheit und mußte betreffs Deckung 
ſeiner Verpflichtungen in einem überaus ungün⸗ 
ſtigen Augenblicke die in ſeinem Beſitze befindliche 
franzöſiſche Rente verkaufen, deren Betrag aber 
zur Regelung ſeiner Situation nicht ausreichte. 
Er mußte daher ſeinem Schwiegervater Grevy 
jeine , gefährdete Lage eingeſtehen. Präſident 
Greyy ſoll bereits 800,000 Franks zu einem vor 

igen Arrangement ſeines Schwiegerſohnes ge- 
zahlt und für weitere 800,000 Franks gebürgt 
haben. Von einer Scheidung der Frau Wilſon 
von ihrem Gatten iſt bisher in keiner Weiſe die 
Rede geweſen; doch hat ſich die Tochter des Prä⸗ 
fidenten Grevy entſchloſſen, um den von ſolchen 
Verhältniſſen unzertrennlichen Unannehmlichkeiten 
zu entgehen, mit ihrer Familie nach der Beſitzung 
ihres Vaters Mont ſous Vaudrey in den Vogeſen 
zu überſiedeln, wobei ihr nach erfolgtem Arran- 
gement auch ihr Gatte, Herr Wilſon, zu folgen 
gedenkt. Die reiche Frau Pelouze, Herrn Wilſons 
Schweſter, welche nicht wünſcht, daß Grevy allein 
ganz für ihren Bruder aufkomme, beabſichtigt 
allerdings, ihr ſchönes Renaiſſanceſchloß Chenon⸗ 
| cenur zu verkaufen. Doch iſt dieſer Plan noch 
| nicht über die Idee hinaus gediehen. Herr Wilſon 


— 


nimmt trotz alledem ſeinen Sitz in der Kammer 
ruhig ein und nahm auch in den letzten Tagen 
an allen wichtigen Abſtimmungen Theil. 

— Nach dem von der Admiralität über die 
Schiffsbewegungen erſtatteten neueſten Halbmonats⸗ 
berichte war der Kreuzer Adler am 20. April von 
Sydney abgegangen (Poſtſtation daſelbſt), vom 
Kreuzer Albatroß die letzte Nachricht aus Matupi 
vom 27. Januar (Poſtſtation Sydney), das Fahr- 
zeug Caurus ſeit dem 20. April und das Ver⸗ 
meſſungsfahrzeug Drache am 27. Mai in Wilhelms⸗ 
FR hafen (Poſtſtationen daſelbſt und Emden), das 

Kanonenboot Cyclop am 2. April von Bonny 
abgegangen (Poſtſtation Kamerun), das Fahrzeug 
Falke am 25. Mai von Wilhelms hafen abgegan⸗ 
gen (Poſtſtation daſelbſt), das Schiff Friedrich 
Karl in Kiel (Poſtſtation daſelbſt), der Kreuzer 
Habicht am 21. Mai von Loanda abgegangen 
(Poſtſtation Kamerun), das Schiff Hanſa ſeit dem 
9. Mai in Kiel (Poſtſtation daſelbſt), das Ka- 
nonenboot Hyäne ſeit dem 24. April in Sanſibar 
(Poſtſtation Natal, Durban, Oſtafrika), das Tor- 
pedoboot Jäger ſeit dem 3 1. Mai in Kiel (Poſt⸗ 
ſtation daſelbſt), das Kanonenboot Iltis am 1. 
Juni von Port Said abgegangen (Poſtſtation bis 
14. d. in Singapore, vom 15. ab in Hongkong), 
das Schiff König Wilhelm ſeit dem 24. Mai in 
Kiel (Poſtſtation daſelbſt), das Fahrzeug Loreley 
ſeit dem 23. Mai in Konſtantinopel (Poſtſtation 
daſelbſt), das Schiff Luiſe ſeit dem 10. Februar 
in Kiel (Poſtſtation vom 5. bis 14. d. M. 
Eckernförde, vom 15. d. ab Korſör), der Kreuzer 
Möwe jeit dem 24. April in Zanzipar (Poſt⸗ 
1 ſtatiol daſelbſt), das Schiff Moltke am 1. Juni 
in Kiel, wo es bis zum 6. d. M. bleiben ſollte 
„(Poſtſtation vom 5. d. M. ab Swinemünde), 
Das Panzerfahrzeug Mücke ſeit 18. Mai in Wil- 
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8 „ eelmshafen, der Kreuzer Nautilus vom 23. bis 
' 4. Mai in Manila (Poſtſtation Aden), das 

l biff Niobe am 27. Mai in Kiel (Poſtſtation 

1 4. bis 7. d. M. Horton, Norwegen, vom 


1 


8. ab Cowes), das Schiff Nixe vom 23. Mai 
bis 2. Juni in Tanger (Poſtſtation Falmouth), 
Aviſo Pfeil, Vermeſſungsfahrzeug Pommerania, 
Schiffe Sachſen und Stein, Torpedodiviſtonsboot 
D 2 und Torpedoboote 8 1, 83, SA, 86, 8 16 
und 8 19 ſämmtlich in Kiel, Schiff Prinz Adal⸗ 
bert ſeit dem 8. Mai in Eckernförde (Poſtſtation 
Kiel), Kanonenboot Wolf ſeit 13. Mai in Kan- 
ton (Poſtſtation Hongkong), das Kreuzergeſchwader 
(Schiffe Bismarck, Carola, Olga, Sophie) am 7. 
Mai von Kapſtadt abgegangen (Poſtſtation Syd⸗ 
ney), der Dampfer Salier mit der Ablöſungs⸗ 
mannſchaft für Albatroß am 22. Mai von Ko⸗ 
lombo abgegangen, der Dampfer Hohenzollern 
mit der Ablöſung für Bismarck, Olga und Sophie 
am 20. Mai von Antwerpen abgegangen. 

— Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung 
des Reichstags nach den Ferien (am kommenden 
Dienſtag) ſteht die Novelle zum Poſtdampfergeſetz. 
Nach den vorläufigen Dispoſitionen wird die 
Branntweinſteuervorlage vorausſichtlich am Frei⸗ 
tag, den 10. Juni, zur zweiten Leſung auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Man glaubt die 
zweite Leſung im Plenum in zwei Tagen erle 
digen und an einem der erſten Tage der folgen- 
den Woche die dritte Leſung vornehmen zu kön⸗ 
nen. Die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion wird unver- 
züglich in Thätigkeit treten und gedenkt ihre Ar- 
beit nöthigenfalls mit Hülfe der Abendſtunden in 
wenigen Sitzungen zu beendigen, ſo daß auch 
dieſes Geſetz wahrſcheinlich noch in der Woche 
zwiſchen dem 13. und 18. Juni erledigt werden 
könnte. Der Zeitpunkt des ie wird 
davon abhängen, was von dem vorliegenden Ar- 
beitsſtoff ſonſt noch in dieſer Seſſton erledigt wer⸗ 
den muß. Es werden darüber alsbald Beſpre 
chungen im Seniorenkonvent und mit der Regie- 
rung ſtattfinden. 


— Bekanntlich iſt es ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren Brauch, daß jeder der Prinzen des Hohen- 
zollernhauſes irgend ein Handwerk erlernt und ſich 
eine größere Geſchicklichkeit in der Ausübung des⸗ 


ſelben angeeignet, Prinz Heinrich, der übrigens 


auch das Photographiren gründlich verſteht, iſt ge⸗ 
lernter Buchbinder. Vor einigen Jahren wurde 
er im Buchbindermetier von Herrn Georg Collin, 
dem Sohn des königlichen Hofbuchbinders W. 
Collin, unterwieſen und erlangte ſchnell eine 
außerordentliche Gewandtheit darin. Noch nach- 
träglich hatte nun in letzter Zeit Herr G. Collin 
dem Prinzen Heinrich anläßlich der Verlobung mit 
der Prinzeſſin Irene eine ſehr kunſtvoll ausgeführte 
Glückwunſch-Adreſſe nach Kiel überſandt. Darauf⸗ 
hin iſt dem Abſender nunmehr folgendes Antwort- 
ſchreiben aus Kiel zugegangen: „In der bejon- 
ders gelungenen Einbanddecke der Adreſſe, mit 
welcher Ew. Wohlgeboren Seiner königlichen Ho⸗ 
heit dem Prinzen Heinrich Glückwünſche anläſſig 
der Verlobung zu Füßen legten, haben Höchſtder⸗ 
ſelbe den alten Lehrmeiſter gern erkannt und 
laſſen für die Aufmerkſamkeit beſtens danken. 
Freiherr von Seckendorff, Korvetten⸗Kapitän, Flü⸗ 
gel⸗Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs.“ 

— Von einem böſen Geſchick ſind im Laufe 
dieſes Jahres die preußiſchen Ober-Landesgerichte 
verfolgt worden. Von den dreizehn Präſidenten, 
welche am 31. Dezember v. J. an der Spitze 
derſelben ſtanden, ſind ſeitdem nicht weniger als 
vier mit Tod abgegangen. Kurz nach einander 
ſtarben Anfangs Januar die Präſidenten Kühne 
in Celle und Consbruch in Kaſſel; ihnen folgte 
bald der am 1. Januar in den Ruheſtand getre- 
tene langjährige Präſident des oberſten Gerichts- 
hofes der Rheinprovinz, Wirkl. Geh. Rath Heim ⸗ 
ſoeth, und vor einigen Tagen iſt auch, wie ge- 
meldet, bereits des Letzteren Nachfolger, Vierhaus, 
welcher vorher Oberlandesgerichts -Präſident in 
Kiel war, geſtorben. Von den Präſtdenten, welche 
1879 bei der Neuorganiſation des Gerichtsweſens 
an die Spitze der 13 Oberlandesgerichte geſtellt 
wurden, ſind heute nur noch ſechs am Leben und 
im Dienſte, nämlich die zu Marienwerder, Stettin, 
Poſen, Breslau, Naumburg und Frankfurt a. M. 
Der Präfivent des Oberlandesgerichte zu Bres⸗ 
lau, Schultz-Völcker, beabſichtigt aber, wie bereits 
gemeldet wurde, am 1. Oktober in den Ruheſtand 
zu treten. In Anbetracht des kurzen Zeitraums 
von noch nicht acht Jahren ſind die Veränderun⸗ 
gen in den Stellen der oberſten Juſtizbeamten 
recht zahlreich. 


— Der Reichstagsabgeordnete Falckenberg 
(nationalliberal) iſt im zweiten Bromberger Wahl- 
kreiſe mit 288 Stimmen über die abſolute Ma⸗ 
jorität gewählt worden. Er hatte 10,173 Stim- 
men erhalten, während auf den polniſchen Gegen⸗ 
kandidaten Grafen Skorzewski⸗Luboſtron 9585 
gefallen und 10 Stimmen zerſplittert waren. 
Gegen die Wahl des Abg. Falckenberg ſind von 
polniſcher Seite zwei Proteſte beim Reichstage 
eingegangen, in denen behauptet wird, daß ver- 
ſchiedene Unregelmäßigkeiten und unerlaubte Wahl⸗ 
beeinfluſſen ſtattgehabt hätten. Die Wahlprü⸗ 
ſungskommiſſion, welche durch den Abg. v. Putt 
kamer⸗Plauth ſchriftlichen Bericht über dieſe Wahl 
erſtatten läßt, beantragt beim Plenum: 1) die 
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der qu. Wahl 
auszuſetzen; 2) den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, die königlich preußiſche Regierung veran⸗ 
laſſen zu wollen, über verſchiedene näher bezeich⸗ 
nete Punkte, und zwar durch Vernehmung der 
dazu benannten Zeugen, Ermittelungen vorneh- 
men zu laſſen und von dem Ergebniß derſelben 
dem Reichstage Mittheilung zu machen. 

— Die Nachricht, daß Schnäbele ein eifri⸗ 
ger bonapartiſtiſcher Parteigänger war, wird der 
„Landztg. f. E.⸗L.“ von wohblinformirter Seite 
beſtätigt. Der gut republikaniſche Gewährsmann 
äußerte ſich voll Entrüſtung über den geriebenen 
Poliziſten und Erzſpion. Schnäbele wird wohl 
von der Regierung keine beſondere Belohnung für 
ſein Verhalten in Pagny zu erwarten haben und 
im Herbſt ganz ruhig in den Ruheſtand treten. 
Wie ſehr m N 
jetzt gere 


en, ihre Subskription zu einem Dia- 
mantkreuz der Ehrenlegion für den verkappten 
Bonapartiſten eröffnet zu haben, und wie froh. 
wird ſie dagegen fein, daß der ſchöne Gedankt 
nicht zur Durchführung gelangen konnte! Wenn 
übrigens die Republik Herz und Nieren der we⸗ 
nigen guten Polizeiagenten prüfen könnte, die ihr 
geblieben find, würde fie wohl noch mehr ſolche 
betrübende Entdeckungen machen. 

— Das Reichseiſenbahnamt iſt ſeit der Er⸗ 
nennung des Herrn Maybach zum preußiſchen 
Eiſenbahnminiſter (30. März 1878) ohne Prä⸗ 
ſidenten geblieben. Im Jahre 1878 wurde zu⸗ 
nächſt der älteſte vortragende Rath Geh. Rath 
Koerte zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Am⸗ 
tes beſtellt. Seit dem 1. März d. J., an wel⸗ 
chem Tage Geh. Rath Koerte in den Ruheſtand 
getreten iſt, hat der vortragende Rath Geh. Rath 
Kaempff die kommiſſariſche Leitung übernommen. 
Jetzt ſoll die Präſtdentenſtelle von Neuem beſetzt 
werden, und zwar durch den vortragenden Rath 
im Reichsamt für die Verwaltung der Reichs⸗ 
eiſenbahnen, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Schulz. 


— Die „Times“ begleitet die Grundftein- 
legung zum Nord - Oftfeefanal mit folgenden 
Worten: Das Unternehmen iſt von hervorragen⸗ 
der Bedeutung, ſowohl vom Standpunkte der 
Marine- wie der Kauffahrtei⸗Intereſſen aus be- 
trachtet. Es iſt eine Aufgabe des Reiches, nicht 
unwürdig der Größe deſſelben, und der Beginn 
des Baues wird in paſſender Weiſe verherrlicht 
durch die Gegenwart des greiſen Kaiſers. Die 
Vortheile, welche der Kanal der Schifffahrt in 
den nördlichen Meeren erweiſt, find zu einleuch⸗ 
tend, um näherer Erörterung zu bedürfen. Den⸗ 
noch könnten ſie wieder ausgeglichen werden durch 
Hinderniſſe in der Befahrung und zu hohe Zölle, 
und man mag bezweifeln, ob das Werk je unter⸗ 
nommen worden wäre, wenn kommerzielle Inter⸗ 
eſſen allein den Ausſchlag gegeben hätten. Der 
unter 1½ pCt. zu veranſchlagende Nutzen würde 
kaum Privatkapitaliſten bewogen haben, ein ſo 
bedeutendes Werk zu unternehmen. Aber die 
Behörden des deutſchen Reiches werden nicht durch 
kommerzielle Motive dazu veranlaßt. Der Kanal 
ſoll in erſter Linie militäriſchen Zwecken dienen. 
Die däniſche Halbinſel trennt die beiden großen 
Kriegshäfen Wilhelmshafen und Kiel von ein- 
ander, und ein einziges feindliches Geſchwader, 
welches den Sund blokirt, kann alle Verbindung 
zwiſchen den beiden Häfen aufheben. Der pro- 


jektirte Kanal ſtellt die Kommunikation her und 


zwingt den Feind, zwei Blokadegeſchwader ſtatt 
eins anzuwenden. Ein Umſtand freilich, auf den 
Graf Moltke aufmerkſam gemacht hat, könnte 
ſchwer in die Wagſchale fallen, der nämlich, daß 
der Kanal zufrieren möchte. 


Diefer Fall tft bei 


naheliegend, aber im Ganzen ſind die ſtrate 
giſchen Vortheile des Kanals unter gewöhnlichen 
Umſtänden und während des größeren Theils des 
Jahres jo hervorragend und auf der Hand lie- 
gend, daß die deutſchen Marinebehörden wohl 
daran gethan haben, den Bau zu befürworten. 
Der Kanal wird natürlich an den Eingängen 
ſtark befeſtigt werden. 
iſt eine ſchlagende Illuſtration des Ernſtes und 
ſyſtematiſchen Vorgehens, wie die deutſche Re- 
gierung die Vertheidigungsmittel der Nation zu 
vervollkommnen bemüht iſt. Die zu erhebenden 
Zölle werden in Friedenszeiten niedrig genug 
ſein, um den Kauffahrteiſchiffen aller Nationen 
die Benutzung des Kanals zu geſtatten. 
lich kann nur die Erfahrung beſtimmen, in wie 
weit dieſes der Fall ſein wird. 
bezüglich der Entfernung iſt groß, beſonders für 
die norddeutſchen und holländiſchen Häfen, ob⸗ 
gleich er bedeutend geringer iſt für die engliſchen, 
welche nördlich des Breitengrades von Hull liegen. 
Der 
Grade aufgewogen durch die Schwierigkeiten und 
1 der Schifffahrt an der Mündung der 

be. 
daher ein Problem, bei welchem gar viele Fak- 
toren ins Gewicht fallen und über welches ſich 
nur 
deutſche Regierung ſcheint auf einen jährlichen 
Verkehr von 18000 Schiffen zu rechnen, d. }. 
etwas über die Hälfte der Fahrzeuge, welche jetzt 
jährlich den Sund paſſiren. 


Das ganze Unternehmen 


Natür- 


Der Vortheil 


Vortheil wird jedoch zu einem gewiſſen 


Der kommerzielle Werth des Kanals iſt 


Vermuthungen ausſprechen laſſen. Die 


Die deutjche 8 


„Nicht fo ſehr für den Handel, als für d 


rine“, iſt ihr Wahlſpruch. Wenn der Kanal in 
Friedenszeit die Ausgaben deckt, ſo genügt dieſes. 
Iſt es nicht der Fall, ſo wird dadurch der Nutzen 
des Kanals nicht verringert und er iſt nicht min⸗ 
der eine Nothwendigkeit für Kriegszeiten. 
wenn er ſich nicht bezahlt macht, dient er den 
Handeleintereſſen in größerem oder geringerem Grade, 
und hat den Vortheil, zu welchem ſich die kauf⸗ 
männiſche Welt Glück wünſchen kann, daß er, 
weil er zu milttäriſchen und Marinezwecken erbaut 
wird, wegen Mangels kommerzieller Unterſtützung 
nicht leiden wird. 


Sel bſt 


— Nachdem kürzlich mehrere Aerzte⸗Ver⸗ 


ſammlungen, ſo die in Paſewalk abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Aerzte des Regierungsbezirks Stet⸗ 
tin, die in Greifenberg ſtattgehabte Verſammlung 
der Aerzte Schleſiens und der Lauſitz und die 
Verſammlung des Vereins der Aerzte des Bezirks 
Breslau die Betheiligung an der dem Reichs tage 
vorliegenden Petition des ärztlichen Bezirksvereins 
Dresden- Stadt um Einfügung einer Strafbeſtim⸗ 


mung in die Gewerbeordnung zur Beſeitigung der 


Kurpfuſcherei abgelehnt haben, ſieht man mehr- 


fach mit Spannung der Stellung der Berliner 
Aerzte zur Sache in der am 8. Juni ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung entgegen. Es ſei deshalb in 
Erinnerung gebracht, daß im Jahre 1880 die 
mediziniſche Geſellſchaft in Berlin unter dem 
Vorſitz des Profeſſors Dr. v. Langenbeck in einer 
von 144 Aerzten beſuchten Verſammlung mit 84 
gegen 60 Stimmen ſich, einem Antrage des Dr. 
Mandel entſprechend, gegen jede Aenderung der 
Geſetzgebung zum Zwecke der Unterdrückung der 
Kurpfufcherei und auch des Geheimmittelweſens 
erklärt, dagegen die nachdrückliche Bekämpfung 
der Kurpfuſcherei und des Gebeimmittelweſens 
durch die Thätigkeit der Aerztevereine und der 
mediziniſchen Preſſe empfohlen hat. Dieſer Be⸗ 
ſchluß ging von der Erwägung aus, daß vor 
Erlaß der Gewerbeordnung von 1869, als noch 
den nicht approbirten Perſonen die ärztliche Be⸗ 
handlung gegen Belohnung verboten war, die 
Kurpfuſcherei ebenfalls geblüht habe, weil ſeitens 
der Kurpfuſcher die Verurtheilungen zur Reklame 
benutzt worden ſeien, und daß das ärztliche Ge⸗ 
werbe ſeine Beſchränkungen ſchon in folgenden 
vier Punkten habe: 1) Akademiſches Studium 
und Staatsexamen. 2) Anerkennung bei den 
ſtaatlichen Behörden, namentlich vor Gericht. 3) 
Verhältniß zu den Apothekern (Rezepte). 4) Schutz 
des Titels „Arzt“. 
Aus land. 

Paris, 3. Junt. Die diesjährigen See⸗ 
manöver werden als. berpiglückt bezeichnet, indem 
das Panzeraſſchwader inter der Führung des 
Vize-Ad— als Peyron Heder auf der Fahrt von 


dem ſtrengen Winter Norddeutſchlands ziemlich Toulon ach Nagler nog zuf dem Rückwege auch 
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nur ein einziges Torpedoboot zu Geſicht bekommen 
hat. Bei der Hinfahrt konnte das Torpedo⸗ 
geſchwader wegen ſchlechten Wetters den Hafen 
von Ajacclo nicht verlaſſen und auf der Rüd- 
fahrt war von den Torpedobooten nichts zu ſehen, 
ſo daß die vom Marineminiſter geſtellte Aufgabe 
nicht ausgeführt wurde. Nach Angaben franzö⸗ 
ſiſcher Fachblätter iſt dies ein Beweis dafür, daß 
die neuen Torpedoboote die geforderte Seetüchtig⸗ 
keit nicht beſitzen, und man verlangt, daß man 
zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen zurückkehre und ſich 
nicht in unnützen Phantaſten ergehe, welche viel 
Geld koſten und das werthvolle Material vorzei- 
tig abnutzen. 

Paris, 3. Juni. Man lieſt im „Figaro“: 
„General Boulanger, von dem es hieß, er wäre 
nach Nantes gereiſt, hat, wie es ſcheint, Paris 
niemals verlaſſen. An dem Abend, da das Mi- 
niſterium geſtürzt wurde, dinirte er ſehr gemüth- 
lich mit einigen Freunden von der Cascade im 
Bois de Boulogne. Am Dienſtag ging er auf 
dem Boulevard in der Nähe der Oper ſpazieren, 
während die Kundgebung zu ſeinen Gunſten im 
beſten Gange war. Als er einen der Eifrigften, 
einen Gaſſenjungen von 15 Jahren, feſt ins 
Auge faßte, that dieſer mit ihm das Gleiche, in- 
dem er ihn anſchrie: „Nun, Mann, ſchreien Sie 
doch auch: Vive Boulanger!“ Der ehemalige 
Kriegsminiſter zog ſich vorſichtig zurück und ſtieß, 
ſonderbar genug, auf Herrn Rouvier, der einen 
weichen Filzhut in die Stirn gedrückt hatte und 
ſich ebenfalls ſelbſt überzeugen wollte, wie es ſich 
mit der Kundgebung verhalte.“ Auch der „In- 
tranſigeant“ weiß zu melden, Boulanger hätte 
Paris nicht verlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Juni. Auf der Bahn bei 
Weſtend hatte der Stettiner Reiter⸗ 
Verein geſtern fein erſtes diesjähriges Wett- 
rennen veranſtaltet. Herr Baron von Eid- 


ſtädt fungirte als Zielrichter und fanden fünf 
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PN tant Kum m, Pommerensdorferſtraße 
Preiskegeln, an welchem 14 hieſige Kegelklubs 


hervorging. 


Rennen ſtatt. Zunächſt ein Trabrennen, welches 
ſehr intereſſant verlief und bei dem nach länge- 
rem Kampfe Herr Kommiſſtensrath Wolkenhauer 
Sieger blieb; es folgte ein zweites Trabrennen, 
aus dem Herr Kaufmann Wegner als Sieger 
Ganz intereſſant geſtaltete ſich auch 
das nächſte Rennen — ein Flachrennen —, bei 
welchem Herr Kaufmann Schulz ſiegte. Es folgte 


ein Troſtrennen, in welchem nach hartem Kampfe 


Herr Kaufmann Stropp ſiegte. Das letzte Ren- 
nen — ein Flachrennen — blieb unentſchieden, 
das erſte Pferd ſtürzte und zwiſchen den beiden 
anderen Konkurrenten fand ein todtes Rennen 
ſtatt. — Nach Schluß des Rennens fand im 
Tatterſall die Vertheilung der Preiſe ſtatt und 
daran . ſchloß ſich ein gemeinſames Feſtmahl. 
Der Lokal-Verband Stettiner Kegel⸗ 
ru veranſtaltete geſtern Nachmittag im ae 
ein 


Theil nahmen und welches in jeder Weiſe zufrie- 
denſtellend verlief. Das zum Preiskegeln be- 
ſtimmte Feſtlokal war erſt geſtern Morgen bekannt 
gemacht worden, damit den Mitgliedern ein Ein- 
ſpielen auf der Feſtbahn nicht möglich ſein konnte, 
trotzdem wurde theilweiſe recht gut geſchoben. 
Bei der Preisvertheilung erhielt Herr Marſal vom 
Kegelklub „Radau“ mit 37 Points den 1. Preis, 
Herr Plötz vom „Gut Holz“ (35 Points) den 
2., die Herren Hindenberg und Fiſcher vom 
„Humor“ den 3. und 4. Preis (je 35 P.), die 
weiteren Preiſe erhielten die Herren Hübner vom 
„Terz“ (34 P.), Sellin vom „Decemvirat“ 
(33 P.), M. Müller vom „Terz“ (33 P.), 
Flaßhaar vom „Nordſtern“ (33 P.), Preinfalk 
vom „Radau“ (31 P.), Behnke vom „Alliance“ 
(31 P.), Lion vom „Blitz“ (31 P.), Bormann 
vom „Diskos“ (30 P.), Schumacher vom . 
(30 5.) und Kaſe vom „Radau“ (30 P.). 

Nach Schluß des Preiskegelns fand im Saale die 
Vertheilung der Preiſe ſtatt und daran ſchloß 
ſich ein gemüthlicher Kommers, der die Kegel- 
ſchützen bis ſpät in die Nacht vereint hielt. 

— Nachdem es angeordnet worden iſt, daß 
ſeit dem 1. April d. J. nur noch königliche Re⸗ 
gierungs⸗Bauführer zur Baumeiſterprüfung zu⸗ 
gelaſſen werden dürfen, ſollen nach einer nun⸗ 
mehr ergangenen Verfügung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten auch bei der Beſchäftigung 


von Bauführern im Staatsdienſte ausſchließlich 


königliche Regierungs- Bauführer berückſichtigt 


werden. 


= 


eignet find, geführt. 


— Die Kurzſichtigkeit der Schüler und ihre 
ſtete Zunahme namentlich in den höheren Schulen 
hat bekanntlich die Aufmerkſamkeit der oberſten 
Schulverwaltung auf ſich gezogen und zu allerlei 
Vorſchriften, die das Uebel zu vermindern ge⸗ 
Es genügt aber nicht, daß 


während der Schulſtunden Schonung der Augen 


eintritt; 


für dieſe muß auch im Hauſe bei der 


Anfertigung von Arbeiten Sorge getragen und 
beſonders verhütet werden, daß bei Dämmerlicht 


dem Uebel mit der Zeit 


geleſen oder geſchrieben werde. Nur wenn 
Schule und Haus gemeinſam für Schonung der 
Augen und der Sehſchärfe bedacht ſind, kann 
erfolgreich begegnet 
werden. , 

— Ein Handlungsreiſender hatte in einem 
Hotel Schulden gemacht, und da er fie nicht be- 
zahlen konnte, wurde fein Mufterfoffer von dem 
Wirthe als Pfand einbehalten. Der junge Mann 
war nun vollſtändig außer Stande, Geſchäfte zu 
machen. Er klagte uf die Herausgabe ſeines 


Muſterkoffers als ſei. Hardwe⸗ enges, das ihm 
zu ſeiner Ernährung anun 1 
jet, und erſtritt ein o, ſiegende⸗ er) 


Zothwendig 
des Urtheil. } 


— Wieviel Stücke des neuen Zwanzigpfen⸗ 
nigſtückes (Nickel) gehen auf das Gewicht eines 
Dieſe Frage wurde am Stamm- 
tiſch eines Reſtaurants aufgeworfen, unter zehn 
die zwiſchen 5 bis 15 Stücke 
Drei Stücke 
des neuen Zwanzigpfennig⸗Nickels haben nämlich 


Silberthalers? 


Beantwortungen, 
variirten, war nicht eine richtige. 


genau das Gewicht eines Silberthalers, wie ſich 


der vielleicht ungläubige Leſer ſehr leicht durch 


Nachwiegen überzeugen kann. 


— Im Herbſt d. J. ſind in Pommern, wie 


auch in Weſtpreußen, Oſtpreußen, Brandenburg, 


Schleſten und Sachſen die Mitglieder der Pro- 
Die Wahl er⸗ 
folgt nach der Provinzialordnung vom 29. Juni 
Die erſten Wahlen 
auf Grund dieſes Geſetzes wurden gegen Ende 


vinzial-Landtage neu zu wählen. 
1875 ſtets auf 6 Jahre. 


1875, die zweiten im Herbſt 1881 vollzogen. 


Dieſe zweite 6jährige Wahlperiode erreicht ihr 


Ende am 31. Dezember d. J. Die Wahlen zum 
Provinzial Landtage erfolgen in den Landkreiſen 
durch die Kreistage, in den Stadtkreiſen durch 
Magiſtrat und Stadtverordneten Verſammlung, 
welche dazu eine gemeinſame Wahlkörperſchaft un⸗ 
ter Vorſitz des Bürgermeiſters bilden. 

— Die geſtrige Fahrt der deutſchen Gejell- 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger nach Swine⸗ 
münde verlief, Dank der günſtigen Witterung, 
auf das beſte; gegen 8 Uhr Morgens verließ die 
Geſellſchaft auf dem Feſtdampfer „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ das Bollwerk, beim Paſſtren 
des Feuerſchiffs „Swantewitz“ wurden die Theil⸗ 
nehmer durch einen Böllerſchuß und durch Fahnen⸗ 
hiſſen begrüßt, während gleichzeitig das Rettungs- 
boot „Ziegenort“ mit den Mannſchaften in voller 
Aus rüſtung auffuhr und ſalutirte. Gegen 11 
Uhr traf der Dampfer in Swinemünde ein und 
legte am Bollwerk an; daſelbſt war eine Ehren- 
pforte erbaut, auch die Straßen waren feſtlich 
geflaggt und ein ſehr zahlreiches Publikum hatte 
ſich am Bollwerk zum Empfange aufgeſtellt. Die 
Feſttheilnehmer hielten ſich jedoch hier nur kurze 
Zeit auf und ſetzten ihre Fahrt bis zum Eingange 
des Hafens fort, woſelbſt ſofort die Uebungen 
mit den Rettungsapparaten begannen. In der 
Nähe des Feuerthurmes war ein abgetakeltes 
Hulk zu Anker gelegt, welches das hülfsbedürftige 
Schiff vorſtellte. Durch den Raketenapparat 
wurde die Rettungsleine mit dem erſten Schuß 
mitten über das Schiff geworfen und ſodann das 
Rettungstau vom Schiff aus herübergehelt und 
auf dem Schiff befeſtigt. Demnächſt wurde die 
Rettung eines Mannes durch die Hoſenboje in 
vier Minuten bewerkſtelligt, während der ganze 
Rettungsakt in 26 Minuten ausgeführt wurde. 
Es folgten ſodann Uebungen der Rettungsböte in 
See, worauf der Dampfer die Fahrt nach Herings 
dorf fortſetzte und dort gegen 1 Uhr eintraf. 
Die meiſten der Feſttheilnehmer vereinigten ſich 


ſodann bel der Table d'hote im Hotel Linde⸗ 
mann; am Nachmittag bewegte ſich dieſelbe grup⸗ 


penweiſe am Strande, bis gegen 6 Uhr die 
Rückkehr nach Stettin erfolgte. Hlerſelbſt traf 
der Dampfer mit den Feſtgäſten gegen 10 Uhr 
wieder ein. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 
6. Juni. — Heute wurde unter Vorſitz des 
Herrn Landesgerichts Direktors Hetzer die 2. 
diesjährige Schwurgerichts⸗Periode eröffnet. Die 
erſte Verhandlung betraf eine Anklage wegen 
Raubes wider den Schmiedegeſellen Max Kruſe 
von hier. Dieſelbe Anklage ſtand bereits wäh⸗ 
rend der letzten Schwurgerichts⸗Periode, und zwar 
am 7. Februar d. J. zur Verhandlung. Die 
Geſchworenen gaben damals ihr Verdikt dahin 
ab, daß der Angeklagte des Raubes ſchuldig, es 
wurden demſelben auch keine mildernden Umſtände 
bewilligt. Der Gerichtshof war jedoch der An⸗ 
ſicht, daß ſich die Geſchworenen bei ihrem Ver- 
dikt zum Nachtheil des Angeklagten geirrt hatten 
und auf Grund des § 317 der Str.⸗Proz.⸗Ordn. 
wurde die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
vor das Schwurgericht der neuen Periode ver- 
wieſen. Die Anklage geht dahin, daß Kruſe be⸗ 
ſchuldigt wird, am 26. Auguſt 1886 dem Ta- 
peziergehülfen Wilh. Halpapp eine ſilberne Uhr 
mit Stahlkette mit Gewalt gegen deſſen Perſon 
und auf öffentlichem Wege entwendet zu haben. 
Zu der heutigen zweiten Verhandlung war der 
Zeuge Halpapp nicht erſchienen, da ſein Aufent⸗ 
halt nicht ermittelt werden konnte und mußte die 
Sache in Folge deſſen nochmals vertagt werden. 

— Wie wir hören, feiert die Preußiſche 
Hypotheken - Berfiherungs - Aktien ⸗Geſellſchaft in 
Berlin im Laufe dieſes Monats ihr fünfund- 
zwanzigjähriges Geſchäfts⸗Jubiläum. Der könig⸗ 
liche Erlaß, durch welchen die ſtaatliche Kon⸗ 
zeſſion ertheilt iſt, datirt vom 21. Juni 1862. 
Die Geſellſchaft iſt die älteſte preußiſche Hypo- 
thekenbank. 

— Am Sonnabend Nachmittag fuhren zwei 
zuſammengeksppelte Kähne, mit Steinen beladen, 
von der Pritzlower Ziegelei oderabwärts. Als 
dieſelben gegen 4%½ Uhr in die Nähe von Nieder- 
zahden kamen, wurden dieſelben wohl durch einen 
vorüberfahrenden Dampfer vollgeſchlagen und 
beide Kähne ſanken. Es gelang von der Be- 
mannung nur dem 14jährigen Schiffsjungen 
Plautz aus Gartz a. O. ſich durch Schwimmen 
zu retten, die übrigen Leute ertranken, es find 
dies der Kahnknecht Splinter aus Neu⸗ 
Zarnow, der Sohn des Verwalters Bock aus 
der Pritzlower Brauerei und ein Dritter, deſſen 
Namen bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Zwei der Leichen ſind bereits aufgefunden. 


Aus den Provinzen. 
Bergen. Wie man hört, 
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rige Hauptgebäude, 


Emil Metzger. 
wohl Tauſende mit uns ein ſolches allgemein zu⸗ 
gängliches Hand⸗ und Nachſchlagebuch vermißt. 
Die Verlagsbuchhandlung von Felix Krais in 
Stuttgart, 
erwirbt ſich damit ein wahres Verdienſt. Alle 
Staaten, alle irgend . 8 Berge, 


ſem Werke alphabetiſch ausgeführt und nach Lage, 
Verkehr, Produktion und ſonſtigen Geſichtspunkten 
beleuchtet. 
ſtaunlichem Fleiß und großem Geſchick für das 
praktiſche Bedürfniß bewältigt, zugleich in ſo ge⸗ 
diegener Ausſtattung, daß das Gebotene zum 
Preis von 50 Pf. für jede der 18 Lieferungen, 
aus welchen das Ganze beſtehen wird, 
ganz beſondere Lelſtung erſcheint. 
dies Welt-Lexikon nicht nur allen Geſchäftsleuten, 
ſondern jedem im Publikum, 
läſſigen Führer durch die bewohnte Erde an der 
Hand haben will, 


lin C., Spittelmarkt 2 und Neuwied am Rhein 
erſchien ſoeben: 


verurſachten Nervenzerrüttung und Willens⸗ 
ſchwäche. 
Von Dr. 
1,20 Mk. 


thoden dieſes in weiten Kreiſen verbreiteten Uebels 
beleuchtend, zeigt der Verfaſſer die Urſachen die⸗ 
ſes Mißerfolges und die Wege, auf denen allein 
die radikale und dauernde Heilung eines mehr 
pſychiſchen als ſomatiſchen Leidens erreicht werden 
kann. 
Verzweifelnden wird dieſe Schrift Troſt, Ver⸗ 
trauen und neue Hoffnung gewähren, ſich den 
umſtrickenden Armen des Dämons zu entreißen. 


gegeben von Prof. Dr. 
Jahrgang, Heft 1, für das Vierteljahr (3 Hefte) 
3 Mark. 
Hamburg. 


ſoll auf An- 


regung mehrerer Guts- und Grundbeſitzer Wit⸗ 
tows von dem rügenſchen Kreisausſchuſſe ein Pro- 
jekt zur Ueberbrückung der Wittower Fähre an 
höherem Orte zur Prüfung und Befürwortung 
vorgelegt worden ſein. Gegen dieſes Projekt 
ſollen jedoch ſehr viele Gewerbetreibende, wie 
Schiffer, Kreidefabrikanten, Fiſcher, Händler, Fuhr⸗ 
leute ꝛc., welche von der Ausführung gedachten 
Projekts eine große Benachtheiligung in ihren 
Geſchäften fürchten, Widerſpruch erheben wollen 
und eine jenem Projekte entgegentretende Pe- 
tition zwecks Sammlung von Namens-Unter- 
ſchriften auf Rügen in Zirkulation geſetzt haben, 
welche nächſtens dem Kreisausſchuſſe unterbreitet 
werden ſoll. 

Stralſund, 4. Juni. Auf bisher noch 
nicht aufgeklärte Weiſe entſtand geſtern Abend 
10½¼ Uhr auf dem Hafenplateau zwiſchen Fähr⸗ 
und Semlowerthor, und zwar in der Nähe des 
daſelbſt belegenen Pferdeſtalles des Herrn H. 
Witt, ein Schadenfeuer, welches binnen kurzer 
Zeit ganz bedeutende Dimenſionen annahm. Der 
größte Theil der hier befindlichen Schuppen war 
aus Fachwerk mit Bretterbekleidung errichtet, ſo 
daß beim Eintreffen der Wachſpritze nicht allein 
genannter Pferdeſtall, ſondern auch einige der 
daran ſtoßenden Schuppen lichterloh brannten. 
Die ſofort beorderte große Allarmirung rief denn 
auch binnen kurzer Zeit die ganze Feuerwehr zur 
Stelle, doch mußte ſich dieſelbe bei der koloſſalen 
Gluth, die noch durch Stroh, Heu und Stein⸗ 
kohlen neue Nahrung empfing und durch einen 
ziemlich ſcharfen Oſtwind kräftig angefacht wurde, 


darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu retten, 


was denn auch bei dem mit Spiritus theilweiſe 
gefüllten Speicher des Herrn Schewe am Sem- 


lowerthor und dem großen Speicher des Herrn 
Konſul Herold völlig gelang. 
Hintergebäude des Fährhotels und des dem Herrn 


Leider konnten die 


Schumann gehörenden Grundſtücks nur theilweiſe 
gehalten werden, da ſogar auch das dazu gehö⸗ 
wenn auch nur in geringe 
Mitleidenſchaft gezogen wurde. Völlig verbrann- 


ten die Speicher reſp. Schuppen der Herren Ras- 
mus, 
und Poll, während diejenigen der Herren Kon- 
ſul Herold (kleiner Speicher), Reder & Baumert, 
Unruh & Bord mehr oder minder ſtark beſchädigt 
wurden. 


Witt, Sandhop, Obſen, Scheel, Auſſum 


Kunſt und Literatur. 


Geographiſch⸗Statiſtiſches Welt⸗Lexikon von 
Längſt ſchon haben wir, haben 


welche daſſelbe ins Leben treten läßt, 


Ein ungeheurer Stoff iſt hier mit er⸗ 


als eine 
Darum ſei 


der einen zuver⸗ 
angelegentlich empfohlen. 
[169] 
In Heuſers Verlag (Louis Heuſer) in Ber- 
Die Heilung der durch Morphiumgenuß 


Eine pfychologiſch⸗mediziniſche Aufgabe. 
med. Konſtantin Schmidt. Preis 


Die Erfolgloſigkeit der bisherigen Heilme- 


Vielen an ſich und der ärztlichen Hülfe 


11671 
Zeitſchrift für deutſche Sprache. Heraus- 
Daniel Sanders. 1. 
— Verlag von J. F. Richter in 


Profeſſor Dr. Daniel Sanders, der bekannte 


Sprachforſcher, wendet ſich in dieſer Zeitſchrift an 
den großen, weiten Kreis aller der Gebildeten 
und Bildungsbefliſſenen, die von dem Streben 


erfüllt find, in unſerer neuhochdeutſchen Schrift- 


ſprache auf dem Standpunkte der heutigen Ent- 


wickelung ſich mit der vollkommenen, aus dem 
klaren Bewußtſein der Gründe hervorgehenden 
Sicherheit gut, gewandt, rein und richtig auszu⸗ 
drücken. Sie macht es ſich vor allem zur Auf⸗ 
gabe, falſche und unrichtige Regeln und Vorſchrlif⸗ 
ten zu berichtigen, und knüpft bei ihren Erläute⸗ 
rungen und Bemerkungen meiſt an beſtimmte Leje- 
und Muſterſtücke aus guten Schriftſtellern an. 
Wir wünſchen der Zeitſchrift beſten Erfolg. 
[176] 


An der Spitze der Steckbrief-Rubrik bringt 


der „Reichsanz. folgende Bekanntmachung: 


Gegen den Theater-Direktor Joſeph Fir⸗ 


wendet, 
der Pforte und den Kretenſern fördern. Für 
ſeinen Theil hat Griechenland verſichert, 
nicht die Abſicht hege, die Schwierigkeiten 
Lage in Kreta zu vermehren. 


Radowitz geſagt, 


Herzog Decazes berichten konnte. 


verheirathet, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen betrüglichen Bankerotts ver- 
hängt. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das Gerichtsgefängniß zu Potsdam, Lin⸗ 
denſtraße 54, abzuliefern. Potsdam, den 3 1. Mat 
1887. Der Unterſuchungsrichter bei dem könig⸗ 
lichen Landgerichte. 


Wollbericht. 

Stralſund, 4. Juni. Wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, wird zur Wollmarktszeit 
im „Hotel zum goldenen Löwen“ ſeitens des Ver⸗ 
eins der Wollproduzenten eine Verſammlung ab- 
gehalten werden. Es geſchieht dies auf Antrag 
von Vereinsmitgliedern, um gemeinſam die in 
Stralſund gezahlten Durchſchnittspreiſe feſtzuſtel 
len. Eine frele Beſprechung über andere The⸗ 
mata iſt nicht ausgeſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Immer galant.) Dame: Iſt es wahr, 
daß ein ſtarker elektriſcher Strom einen Menſchen 
tödten kann?“ — Profeſſor: „Jawohl, aber 


ſondern ſich in einen ſanft murmelnden Bach ver⸗ 
wandeln.“ 


(Salomoniſche Weisheit.) Eine ſehr 
zweckmäßige Beſtimmung hat, wie uns mitgetheilt 


wird, die Schützengilde einer kleinen hinterpom- | 


merſchen Stadt in ihr Statut aufgenommen. Der 
betreffende Paragraph lautet: „Wer nicht mit⸗ 
ſchießt, kann nicht König werden.“ 


Bankweſen. 
Sachſen⸗Meininger 7 Fl.⸗Looſe. Dis nächſt⸗ 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Kurs⸗ 
verluſt von ca. 12 Mark bei der Auslooſung über- 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſtſche Straße 13, die Berfierung für eine 
Prämie von 50 Pf. pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Liegnitz, 1. Juni. Der fommandirende Ge⸗ 
neral des 5. Armeekorps, General-Lieutenant Frei- 
herr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, iſt mit der Ver⸗ 
tretung des Kaiſers bei der Jubiläumsfeier des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 7 beauftragt. 

Wien, 5. Juni. Dffiziös verlautet, Fürſt 
Nikolaus von Montenegro habe während ſeines 


jüngſten Wiener Aufenthaltes wiederholt die beſtimm⸗ 


teſten und beruhigendſten Verſicherungen über die 


durchaus friedliche Richtung ſeiner Politik gegeben, 
und den hohen Werth hervorgehoben, den er auf 
die Freundſchaft des Wohlwollen Defterreihs für 
Montenegro legt. 


Wien, 5. Juni. Es beſtätigt ſich, daß die 
Reg: bei den Möchten fih + > 
dieſelben mögen einen Ausgleich zw.ımyen 


daß 


Dem heutigen zweiten Tage des Wiener 


Frühlingsfeſtes winken keine günſtigen Chancen 
Der Himmel iſt trübe, die Luft rauh. Zum ge⸗ 
ſtrigen Blumenkorſo waren an 70,000 Fremde 
aus den Provinzen gekommen. 
wiederholt feine Befriedigung über das Feſt ane 
über das rege Leben aus, das im Prater herrscht 


Der Kaiſer ſprach 


Aus der unteren Theißgegend lauten bie 


Nachrichten noch immer ſehr ſchlinmm. Das Waſſer 
ergießt ſich noch immer mit reißender Gewalt 
aus dem Strome in das Inundationsgeblet, 
Durchbruchſtelle iſt bereits auf 80 Meter Breite 
angewachſen. 


die 


Paris, 5. Juni General Leflo, der ehe⸗ 


malige Botſchafter der Republik, ſchreibt an den 


„Figaro“: 
„Ich ſehe in den Morgenblättern ein offi- 


zielles Kommunique an die Konſtantinopler „Tur⸗ 
quie“ bezüglich meiner Enthüllungen über die 
Miſſion des Herrn v. Radowitz. 
daß dies, nebenbei bemerkt, etwas grobdeutſch ge⸗ 
gebene Dementi über Konſtantinopel hat gehen 
müſſen, um an mich zu gelangen. 


Es iſt ſeltſam, 


Ich bin ein 
wenig von der patriotiſchen Eile überraſcht, mit 
welcher die Herren der „Agentur Havas“ daſſelbe 
reproduzirt haben. Was ich über die Miſſion 
war damals notoriſch in Pe⸗ 
tersburg und mir in überzeugendſter Weiſe von 
zwei Perſonen verſichert worden, die in der Lage 
waren, alle Geheimniſſe der ruſſiſchen Kanzlei 
zu kennen, ſo daß ich darüber unmittelbar an den 
Dieſe meine 
Depeſche Nr. 20 vom 21. April 1875 erifirt 
ſicherlich noch in den Archiven unſeres auswär⸗ 
tigen Miniſteriums. Man wird mir die Ehre er- 
weiſen, zu glauben, daß ſie weder damals noch 
heute die Frucht meiner Phantaſie zur Unter⸗ 
Rüpung meiner Behauptungen war.“ Der „Fi⸗ 
garo“ verlangt nun die Publikation dieſer De⸗ 
peſche und des Berichtes des Herrn v. Gontaud⸗ 
Biron, in welchem mehrere vom Zaren ſelbſt ſigna⸗ 
liſirte Geſpräche des Herrn v. Radowitz mitge⸗ 
theilt werden. (Der arme General Leſlo. Es 
bleibt ihm nun nichts übrig, als die Rolle des 
betrogenen Betrügers durchzuführen — wenn 
anders nicht den verſtorbenen Kaiſer Alexander J 

einer ungeheuerlichen Doppelzüngigkeit zeihen wil 

Die Red.) 

Paris, 5. Juni. Eine verfrühte Vertagu 
des Parlaments wird nicht ſtattfinden. Die — 
geſagten Seemanöver zu Toulon wurden e 7 
ftelt und das Torpedo-Geſchwader aufgelöft | 
Admiral Aube Projekt iſt aufgegeben. j 
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mans aus Potsdam, geboren am 22. Juni 1827 
zu Aachen in der Rheinprovinz, katholiſch und 2 
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Ihnen würde er gewiß nichts zu Leide thun, 
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Am Hiebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 


32 

„Leonie, ſagte er herzlich, „liebe mich, ver⸗ 
traue mir und laß mich handeln! Bleib' morgen 
auf Erthal, und ſchone Dich vor Gemüthsſtür⸗ 
men, wie Du ſie eben durchlebt haſt. Am Abend 
erwarte mich; dann verkünde ich Dir, wie ich 
das Schickſal bezwungen!“ 

Er hatte ihre Hand ergriffen; 
ſtehen geblieben. 

„um Gotteswillen, was haſt Du vor?“ 

Eberhard mußte faſt lächeln über den Ton des 
Schreckens in ihrer Frage. 

„Sei ruhig, mein Herz!“ antwortete er. „Ich 
werde das Veilchen nicht umbringen, um es aus 
dem Wege zu ſchaffen, ſondern ich will unſer 
Glück von ihr erbitten, ja, ich will mein ſtolzes 
Knie vor ihr beugen, wenn's ſein muß! Wenn 
wirklich noch ein Funken Liebe zu mir in ihr 
wohnt, wird fie meine Bitte gewähren! Es 
koſtet ſie ja nur die erſte ſchwere Ueberwindung, 
nachher kommt ihr die Gewohnheit zu Hülfe, 
während Entſagen und Sichfügen ihrer ſanften, 
pajfiven Natur, die noch dazu durch jahrelange 
Kloſterdisziplin geſchult iſt, leichter ausführbar, 
als unſeren feurigen Herzen, Heißgeliebte!“ 

Er küßte ſie zum Abſchiede, da der fürſtliche 
Wagen mit Eudoxia und der Fiorina eben aus 
dem nahen Park⸗Portale bog und anhielt, um 
Leonie aufzunehmen. Sie erwiderte den Kuß und 
ſagte leiſe: 

„Auf morgen!“ 


beide waren 


Die aufgehende Sonne dieſes „Morgen“ fand 
Graf Buchentod eifrig beſchäftigt, feine Ueber⸗ 
ſiedlung in's graue Schloß und die Herſtellung 


des weißen zur Aufnahme der neuen „Erzieherin nicht aufgeklärten Irrthums befangen war! Sei wie geiſtesabweſend an. lag. Unendliches Mitgefühl erfaßte ihn und ein 
groß, ſei gütig, Irmgard! Laß mir Lili!“ „Irmgard, bei der Liebe, die wir einſt zu Schwindel, als blicke er in einen r ——— r SIR LE m uösrmga gb, Del ser eben male Wie eu m Säwinbet, ale Bilde er in einen Abgrund, in 


der Komteſſe“ anzuordnen. 


e 30 ea 


Stettin, 6, . Wetter: 3 7 bewölkt. 
+ 16° R. Barom, 38" 5“. Wind ONO 
Weizen wenig verändert. per 1000 Kigr. lolo 175 


er Ft 
Full 86. per Jul Aug 182 ber, 182,5 B. u. 
tember · Otto per Oktober⸗ 


„ ber Sey Oktober 176,5 B. u. G., 
November 177 B. 85 G. 

Roggen höher, 1000 Kligr. loko 119—125 bez, 
per Jun 1261275 5 bez., per en do., ber Juli⸗ 
as 126,5—128,5 bez., ber Gepleniber-Öttober 131 
bis 132,5 bez., B. u. G., per Oktober⸗Nodember 133 5 G. 

Gerſte ohne Handel. 

a 2 1000 eg Into ae er 


Klgr. loko o. F. b 
der u Kin ee B. per Sevtember Ottober 52,5 B. 
Spiritus rabibe teſgend, per 10,000 Eller u. loko o. 


Temp. 


* 


8 8 un 48,4 nom., per Jun. Jul! do, 
per Juui⸗Audauß 47,5—4 8.5 bez., per Auguſt⸗ September 
— bez, per September⸗Oktober 49—50,5 


ez. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,35 verſt bez 


Stadtoerordneten-Der ummlung. 


Am Donnerſtag, den 9. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 4. Juni 1887 


Dr. Seharlau. 


Bekanntmachung. 

Aus Beranlaffung mehrfacher bei dem Meldeweſen 
Hemerkter Unregelmäßigkeiten wird auf 1 Beſtim⸗ 
mungen der Dieibepaligeiverorbnung vom 
2 hingewieſen: 

J. Meldungen der Zu⸗, Ab- und Umzüge. 

8 1. 135 melden find: 


ortzüge nach außerhalb 


üge innerhalb des Stadtgebiets (Woh⸗ 


Unangsveränderungen). 


8 2. Zeit und 


ie Meabung erfolgt binnen 48 Stunden 


nach dem zu meldenden Vorgang bei dem Geb 15 berückſichtigt d * 
Kommiſſarius 15 Revier N orene können nur igt werden, wenn ſie un⸗ 2 
— belegen iſt e Ell en-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. ag 24 990 1 In b ges — * 
Af ge deen Den Zuggen 1 —. Irisch-röm. ur d Dampfbäder. Elektr. un pneumat. Behandlung. Wohnſitz in Stettin oder deſſen Vororten haben. 1 
er neue Wohnung Die Beneftziaten ſollen mindeſtens 55 Jahre alt fin; x 
—— i A Ben ir vr Im 7 Bo Aa tw asser h ei la ns 1 al . es ſoll 1 ein Alter von 40 Jahren e 1 
zur Kenntnißnahme vo 0 Elsenquelle. Molken. Alle Mineralwasser in natürlicher Temperatur. Mefyr. — Be- fie ea, 3 an eigener Erwerbathätigk 15 
8 3 — bende erpflichter iſt der betreffende währter re; Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — —— welche obigen Bedingungen entſprechen N 
rn er bezüglich feiner ſelbſt nd | Prospekte gra urch die d 8 1. men. en 
ne ang — Senn __Städtische Badeverwaltung. _ Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. site Pays Maglſtrat. 3 
er, eſellen, 3 . a 
rlinge mn * leut —̃ ͤœ́— a y 
em I zue, ode : 
allen anderen Fällen iſt zu deen keen im Fichtelgebirge, Fee, Done „weite N 25 an 
der Miether (Dienſtherr, Lohnherr) verpflichtet. 4 Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 Meter über dem Meer Bahnſtation, Geburtsort R i 36 . 
u n denden Reijenbe. CCC Gebicngnmpehung, ie serähut, zu Eunfenct ge: ee e 23 
rende Lu ; unde entfern eraba e u nende e, ER 
* De Anteft — merle Rffenber iR Sim die entfernteſten Gg nur e aus ereidhmetes Suellwafier sjonreidje, neruenflärtend 5 . — 8 25 e € 
24 Stunden bei dem Komar desi nigen Waldgebirgäluit, Jug. annenbäder, Mineralwäfler u. ſ. w. eſauchenr⸗Hülſen u. Ceutralf. 1 — Re" 
En neben "innerhalb deffen die Re Nähere weten bu ben mite reife Keine Kurtaxe. ai fn. . Beuel e n, 
. nam iegen find, . 7 < 
5 „ . ir He's Gewehr-Fahrik 
aſthöfen und Hotel garni's ab⸗ Kurorts⸗Verein AN E 1 nen 


sehlegenen Reiſenden find täglich einmal, 
im Sommer um 7 7 Ahr, im Winter um 8 Uhr 


Morgens zu m 


86. Zur Meldung everpflichtet iſt Derjeni 
Fr den Meiienben Aber Nacht Spaß e 


ee wird hierbei hervorgehoben, daß Woh⸗ 
u innerhalb des Stadtgebiets ſowohl 

em a Na anner des Reviers, aus dem der 
erfolgt, als bei demjenigen, in deſſen Revier die 
ohnung belegen iſt, zu melden find, alſo jeder 


ar . 


derartige een ab: und anzumelden iſt. 


n, den 2. Juni 1887. 
Königliche Poligei-Direftion. 


Held 
Güter 


wimmt zum Verkauf 
M. Stelter, Berlin, Alexanbrinenſtraße 99. 


Martina's Wohnung mit 
Schweſter Fides Befinden eine Unterredung mit 


ſogleich den verhängnißvollen Gang an. 


Tiſche und war beſchäftigt, 
Die Todtenbläſſe ihres zarten Geſichtchens zeugte 
von einer 


ſchloſſenheit. 


bei Eberhards Eintritte, um ſogleich wieder der 
kälteſten Marmor-Farbe zu weichen. 
zitterte, als fle die Feder fortlegte und, ohne des 
Grafen Gruß zu erwidern, eine einlabende Be⸗ 
wegung zu einem Binſenſtuhle in ihrer Nähe 
machte. 


ſeine Lippen darauf, gleichſam eine ſtumme Bitte, 
dieſe erneute Unterredung eine vertrauliche und 


d 

] 

den Brauen deuteten auf verzweifelte 
freundſchaftliche ſein zu laſſen. 


1. September 


uzüge von außerhalb, gleichviel, ob fie zum 
weck der Wohnſitznahme oder behufs dauern⸗ 
E — oder beſuchs weiſen 3 erfolgen.] ſeit Jane als 8 Mittel bekannt: Georg ⸗Biktor⸗Qu 


d Grundſtücke jeder Art, Mühlen 
Brauereien, Hotel s und Gafthöfe über 


B * . 9 By * N 
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Dabei ſandte er einen Diener nach Mutter 
der Anfrage, ob 


„So ſeien auch Sie groß und gütig und töb- einander er Herzen * beſchwöre ich Dich, 
ten Sie mich vorher, ehe Sie mir durch die laß mich nicht vergebens gebeten haben!“ 
Macht Ihrer Bitten mein Letztes entreißen! Wo] Er hatte ſich tief zu ihr herab gebeugt, um 
verbergen Sie den barmherzigen Dolch, der mich, einen dringenden Blick in ihr Auge zu werfen. 
die ich Ihrem Glücke im Wege bin, hinweg⸗] „Eberhard,“ flüſterte fie kaum vernehmbar, 
ſchafft?“ erwiderte die gequälte Frau mit flie-| „haft Du mich je geliebt?“ 
gendem Athem und ſieberhaftem Aufleuchten der „Ja, Irmgard, ich habe Dich ſehr lieb ge⸗ 
Augen. habt, und unſeres Kindes wegen wünſchte ich, 


Eberhard machte eine ungeduldige Bewegung ich liebte Dich noch wie damals, aber — es kann 
des Unmuthes. nicht ſein! Seit ich Leonie kenne — “ er unter- 


u brach fi ſelbſt. „Ach, Irmgard, wenn Du ver- 

„Sie mißverſtehen mich abſichtli agte er. 

„Ich ee er 1 — 45 Lepten ſtehen könnteſt, wie unbezwinglich eine ſo groß⸗ 
entäußern, um mich zu bereichern. Ich bitte nur, artige, ſchone, glühende Leidenſchaft und Liebe 
daß Sie mir meinen Antheil an meiner Tochter iſt, Du würdeſt einſehen, daß ich nicht andere 
nicht nehmen! Sie haben ſich das Ziel geſteckt, kann, Du würdeſt Güte und Nachſicht an mir üben! 
Lill Ihre Liebe, Ihr Leben zu weihen; die Wahl „ Du glaubſt, daß ich eine jo große Liebe und 
Ihres Aufenthaltes ſteht Ihnen dabei frei; dar. ſtarke Leidenſchaft nicht begreifen kann?“ fragte 
um bitte ich inſtändigſt: wählen Sie das weiße Irmgard und prußte unbewußt, die Hand aufs 
Schloß von Buchenrod, das, wie Sie willen, Herz, das zum Zerſpringen klopfte. 
Ihr Eigenthum iſt; das iſt gleichzeitig die ein- Eberhard, deſſen Gedanken bei Leonie weilten, 
nige Möglichtett für Sie, ſich den Vorwurf zu lächelte vor ſich bin und ſchüttelte auf ihre Frage 
erſparen, Lili vaterlos gemacht zu haben!“ N ug emeltfam. 

Irmgard legte ſchmerzverwirrt den Kopf auf 3 u t 8 K 8 bt lerlel 
d ten Arm; der Graf fuhr fort: e eee en e 
en geſtüt er Graf Arten starker Liebe! Die eine nimmt, die andere 

„Ich verſpreche, um Ihnen den ſchweren Schritt | giebt! Ich verſtehe freilich nur die letztere! * 
zu erleichtern, Buchenrod längere Zeit zu meiden 


„O, ſo beweiſe es!“ rief er im Tone äußer⸗ 
— im Falle Sie oder das Kind nicht meines ſter Erregung und beugte ein Knie vor ihr, wäh⸗ 
Rathes oder meiner Dienſte bedürfen und 


rend er beſchwörend ihre beiden Hände faßte und 
erſt mit Beginn des Sommers auf dem grauen 


flehte: „Sage, Du willſt auf's weiße Schloß 
Schloſſe Wohnung zu nehmen, damit Zeit und ziehen und mir das Kind nicht nehmen, liebe, 
Gewohnheit Ihnen die Schwere Ihres Opfers liebe Irmgard!“ 
erleichtern. Ich will nicht von den Gefühlen der] „Ja, es ſoll geſchehen, wie Du willſt! Du 
Dankbarkeit und der aufrichtigen Freundschaft font glücklich ſein!“ antwortete fie mit erſterben⸗ 
ſprechen, die ich ſtets für Ste hegen werde, wenn der Stimme und ſank im Uebermaße ihrer Ge⸗ 
ich die Erhaltung meines Glückes und meines fühle bewußtlos in ſeine Arme. 
Friedens Ihrer Großmuth verdanke!“ Eberhard ſtieß einen Laut des Triumphes aus, 
Irmgard verharrte unbeweglich mit geſenktem dann blickte er erſchreckt in ihr brechendes Auge, 
Haupte. das wie ein flimmerndes, verlöſchendes Licht hin⸗ 
„Irmgard, ich bitte,“ flehte er, ter den Wimpern verſchwand, und blickte auf 
mer werdend, „ſieh' mich an!“ 


das blaſſe Engelsgeſichtchen und die kleine, ge⸗ 
Sie hob langſam ihr Antlitz und blickte ihn brochene Geſtalt, die hülflos in feinen Armen 


em Herrn Grafen geſtatte. 


Da eine bejahende Antwort erfolgte, er 


trat 
Er fand Irmgard allein. 

Sie ſaß an dem weißgeſcheuerten, tannenen 
Briefe zu ſchreiben. 
ſchlafloſen Nacht, doch die feſtge⸗ 
chloſſenen Lippen und die feine Falte zwiſchen 
Ent- 


Eine zarte Röthe huſchte jäh über ihr Antlitz 
Ihre Hand 


Eberhard ergriff ſchnell ihre Hand und drückte 


Dieſer Kuß raubte ihr faſt die Faſſung und 
erſchütterte auch ihn gewaltig, da ſich ihm der 
Vergleich dieſer kleinen, abgemagerten, kalten Hand 
mit jener weichen, runden, roſigen aufdrängte, 
die er in den vergeſſenen Flitterwochen ſo oft 
zärtlich an die Lippen gezogen hatte. 

„Irmgard“, begann er, ſeinen Stuhl dicht an 
ihre Seite ziehend, „ ich tomme noch einmal, Dich 
mir mein Glück nicht zu zerſtören 
und mir Lili nicht ganz zu nehmen! Ich be⸗ 
ſchwöre, ich bitte Dich: Laß fie im weißen 
Schloſſe, damit ich ſie ſehen kann, ſo oft mich 
die Sehnſucht zu meinem geliebten Kinde treibt. 
Da Du ſelbſt durch die Entfremdung Deines 
Kindes jo ſchwer gelitten, kannſt Du mir un- 
möglich dieſelben Qualen auferlegen wollen, der 
ich damals im Banne eines ſchrecklichen, von Dir 


anzuflehen, 


wieder wär⸗ 


Stettin, den 1. Juni 1887. 


Bekan use. 


In Folge mehrfacher Beſchwerden über die Big et 
Sum von Arbeitern und Arbeiterinnen ꝛc. an 
onn⸗ und Feſttagen wird hierdurch auf den § 2 der 
5 der hiesigen Königlichen Regierung unter dem 
1. Juli 1858 erlaſſenen, die Sonntagsfeier betreffenden, 
Poltzei⸗Verordnung aufmerkſam gemacht. Derſelbe lautet: 
Herrſchaften, Fabritherren oder ſonſtige Arbeits 
geben, ſowſe ſelbſtſtändige Gewerbetreibende müſſen 


XIII. Jahrgang. 
— 


XIII. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
Gen Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertiten Denker 


8 


den erſten Rang ein. 
Fer be, die „Deutſche Rundſchan“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ dem Geſinde den Arbeitern, den Geſellen 3 5 
erkannte Geltung als und Lehrlingen die nöthige Zeit zur Abwartung 
des öffentlichen Gottesdienſtes laſſen. ah 


Uebertretungen dieſer Vorſchrift, welche ſich in Stettin 
auf die Zeit von 9 bis 11 Uhr Vormittags und 1 bis 
3 Uhr Nachmittags bezieht, wird nach § 866 Nr. 1 des 
Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder 
mit Haft bis zu 14 Tagen geahndet 


tepräfentatives Organ der geſammten dentſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 

Nichts iſt von dem Programm der zart 2 Rundſchau“ a N * in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unferer teht; in a Eflays die Ergebniſſe der 
—— Neon ice Fersen niedergelegt; in ihrem novelliiſ en Theile bietet ſie bie hervorragendſten 


erke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen ent enbaft, alfen Königliche Ba Fre e zu 
bene Borglugen 2 nr Fa n 3 gene — 1 A c de c n er ii ſchen J. V N 2 

„ von den angeſehen erer Kritik, en er uth er en asjenige 677 178 
hervor, was — ſei es W er Belletriſtik, ſei es gr der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend ab Anſpruch ne den 8. Juni 1887. 2 


Bekanntmachung 


Das in der diefeitigen Bekanntmachung vom SB 
1884 u h nbi . — ER 
Einſammelns von Beiträgen zur erſtützung 
von Familien ausgewieſener oder beſtrafter Sozial · 
demokraten 
wird hiermit aufgehoben. 
Königliche . 


auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rund ſchan“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von ar 10 Bogen. Preis pro 7 5 (3 Hefte) 6 Ak 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro uch 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten ent 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung — die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin M., Lützowſtraße 7. 
— 


XIII. Jahrgang. 


Stettin, den 2 28. Mai 1857. 


e 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und WBlafenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 
e und Helenen⸗Quelle. Waſſer der⸗ 


ſelben wird in ſtets friiher Fügung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 
Badelogirhauſe Ay Curöpalf en Hofe ꝛc. erledigt: 
Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellsehaft. 


Bad Schandau a d Elbe 


hält 
3 ec: eine in Vierteljahrsraten zu 
zahlende jährliche Summe von 500 4 
Die Benefiziaten müſſen in Stettin oder in den Vom 
ſtädten oder in den Vororten geboren fein; auswärts 


Bahnstation der Altenbekener-Holzmindener Eisenbahn, un- 
mittelbar am Gebirgswald. 


vereinigt mit dem Kaiser-Wilhelm-Bade, H wolle mit 0,15% Erdsalzen, 
eg quelle. e nach System Schwarz, i Bäder, Moorbädeı 
mit 2,5% 


Hot el tre Hjorter 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


Stahlquelle I. Ranges, 


Molen und Massage. Blutarmuth, Hysterie, Frauenkrankheiten, Rhachitis und Skrophulos 
Terrainkurort. Blasenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 
diene Orell-Füssli-Europäische Wanderbilder 92 und 93. 
Saison 15. Mai bis 1. October. 


- 


Freiherrlich von Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 

e B 2 ei Pyrm on baden n wi 5 Minuten hen „Tete eg 
it 50 5 

Saiſon 5 Na bis 1. Okt. e 5 Minuten ſich — — Simmern erregen 


Altbekannte Stahl: und Soolquellen. 
Stahl-, Salz., Moor- und ruſſiſche Dampfbäder 

gen von Stahl- und Salzwaſſer find an das für Brunnen Komtolr richten: font”, 

Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Deutsche Bedſenung 


Neſtauration Alla carte. 


Deutſche Zeitungen. 
Moderate sprätte 
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Beſtellun 
Anfragen erledigt 


N 


„Das „Wann“ iſt ja gleichgültig!“ erwiderte 
fie tonlos. „Wenn Lili mich holt, werde ich 
kommen!“ 

„Es iſt Alles für Dich bereit, — ich ſelbſt 
wohne bereits im grauen Schloſſe und werde 
mein Verſprechen, Dich einſtweilen mit meinem 
Anblicke zu verſchonen, halten; doch hoffe ich, 
daß Du meinen Rath und Beiſtand in Deinen 
geſchäftlichen Angelegenheiten nicht verſchmähſt, 
da Du fremd und ſchutzlos in der Welt ſtehſt. 
Vielleicht geſtatteſt Du mir morgen eine Unter- 
redung, wenn Du wieder kräftiger und geſam⸗ 
melter biſt, um Alles zu ordnen und gleichzeitig 
kontrakllich feſtzuſetzen, unter welchen Bedingun⸗ 
gen unſere Nachbarſchaft und unſer Antheil an 
Lili ſtattfindet. Für jetzt verlaſſe ich Dich mit 
innigem Danke! Ich werde Dir das Opfer, 
das Du meinem Glücke bringſt, nie vergeſſen! 
Leb' wohl!“ 

Wieder wollte er ihre Hand ergreifen, doch 
Irmgard entzog ihm dieſelbe. 

Er ſah ſie ſchmerzlich bittend an. 

„Du zürnſt mir?“ 

„Nein, Eberhard; doch wünſchte ich, ich könnte 
“6; mir wärt dann ALLER Pe 


die unendliche Tiefe der Liebe, die er nicht be- 
griff, — der Liebe, die giebt! 

Bewunderung, Dankbarkeit, warm auflodernde 
Theilnahme erzeugten in ihm eine gewaltige Er⸗ 
regung. Er zog ſie zärtlich an ſich; eine Thräne 
fiel warm auf ihre Stirn, während er, ſich mit 
heißem Athem über ſie beugend, bat: 

„Irmgard, faſſe Dich! Sei ſtark, — laß mich 
nicht zum zweiten Male Dein Mörder ſein! Ich 
dürfte Deinen Tod nicht überleben!“ 

Sie hörte ſeine Worte wie ferne Trauermuſik. 
Die Beſinnung kehrte langſam zurück; fle ſchlug 
das Auge auf und ſah ihn an, einen Mo- 
ment überließ fie ſich der falſchen Wonne, an jei- 
ner Bruſt zu ruhen, dann raffte ſie ſich empor, 
faßte nach der ſtützenden Stuhllehne, ſeines Be! 
ſtandes enthoben zu fein, und ſtammelte: 

„Sie ſehen, wie ſchwach meine Kraft iſt; aber 
Sie haben mein Wort, ich werde das Schwere 
verſuchen! Doch jetzt bitte ich inſtändigſt: Gehen 
Sie, Graf!“ 

„Nicht eher, als bis Du mir verſprochen, daß 
Du bald, heute noch in's Schloß überſtedeln 
willſt! Gedenke Lili's, die ſich in Sehnſucht nach 
Br 2 


Eiſenbahnſchienen — 


zu — und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
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„Im Bewußtſein Deiner edlen That muß Dir 


leicht ſein! Vielleicht haſt Du Dir heut' den 
Himmel erkauft! Ach, Irmgard, ich ſah ein Pa- 
radies vor mir und durfte und wollte es be- 
treten. Da ſagt ein unerwartetes Schickſal zu 
mir: „Du darfſt hinein, aber zuvor wird Dir 
Dein Augenlicht genommen!“ Hätte ich mich 
dann des Paradieſes freuen können? Ich hätte 
nur immer nach meinen Augen geſchrieen. Nun 
haſt Du mir meinen Augapfel, meine Lili, wie⸗ 
dergeſchenkt, nun darf ich mich ungekränkt des 
Paradieſes freuen, Irmgard, ermiß, wie 
dankbar ich Dir bin!“ 

Er bemächtigte ſich mit Gewalt ihrer Hand 
und lüßte dieſelbe. 

„Genug, Graf!“ rief Irmgard heftig, wäh- 
rend Fieberröthe auf ihren bleichen Wangen auf- 
flackert. „Gehen Sie nun in Ihr Paradies und 
erfüllen Sie mir auch eine Bitte: Sagen Sie 
Leonie, ich bäte Sie dringend, mein ſchwaches 
Herz einſtweilen zu ſchonen und gleichfalls mei⸗ 
nen Anblick zu meiden! Vielleicht gewinne ich 
mit der Zeit mehr Kraft und Ruhe, um zu zei⸗ 
a daß ich keine Bitterkeit gegen ſie im Herzen 


i trage! 15 


% ‘ REITER" N RETTEN A 
8 bebe Beermann, Fischerſtr. 16. Unter hohem Protektorat © Sr. K. K. Dobel des Kronprinzen. 
Glafirte 2 
Thonröhren 2 h Geſammtgewiunne: 
15 te Marienburger 375000 Hark 
e Geld⸗ Lotterie. % 
ae ; | a: 
egen 2 2 8 
FAR N Ziehung unwiderruflich 5 5 8000 . 
von 08 7 1 7 t 2 9., 10 und 11 Juni i 12 s 1,500 , 
art. entz. Stettin, Original- Booſe 4 8 M., Autdelle 1,50 M., 100 f ee 
oſterhof 21. 50 ½ Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 200 8 150 
05 0 (11 Looſe 30 M.), (11 Halbe un ), (11 Viertel] 1000 & 50 
* e 0 1000 8 30 
0. 45 * Eile, & empfiehlt und verſendet 1000 & 15 ;; 
Uhrmacher, mn mn 


SE Nr. A, Bollwerk⸗Ecke, 
Lager über 500 Taſchen ren, 
empfiehlt und verſendet unter 1 arantie: 
Eid. Cylinderuhren von 15 bis 25 
= Cylinder⸗Remontoiruhren von 21 bie a A, 
„ Anker⸗Remontoiruhren von 27 


Ural- ossk., pr. Ko. 46.04 
Caviar, neu, iin. fte. . 7 8.00 
Kielor — pp 40-45 pr. Postk.” n 8.00 

eine, en. 145 3. 

Speokllnadern, g. Feth“ deli 3 
Lachshäringe, ff., haltbar, ..... 30 K Klas. 
en. 200p. 2 0.— 8 

Kiel, Sprotten, . 257, ra, 
Russ. EBERLE: neue, pie. à 200 pr. F. ur 
Gelöe- Aal, 7 Postf. 4 6, ½ Postf. „ 8.50 
Eisohronlade, yo ee ff ‚,pie., ca. 40 pr. F. 5 5 3.25 
2 27 er ge . flache, pr. Postp. „ 9.75 
risohe Schellf., ausgew., p. Postk. „ 8. 25 


Seedorsch 53. 00 
Seefische, Sci" Seezung. . 8 % 25 
sollfr. u. franco per Postnachn. Händlern bill. “in 
E. M. Schulz, Altona b. Hamburg. Etabl. 1864. 
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Gummi- Artikel Ir 


ff. Qualität, beſtes 5 de e, 


verſende 2 eee = 
A. H. Theising Ir. , Dresden. 
Preisliſte franfo gegen Pox ütung. 


Roh. Th. Schröder, 


— — 
5 725 N N gd 


2 2222 LEE 


aut unsere Ak Werl. achten. 


9 5 — ge Leuchtkraft wie elektriſches Licht. 


Fch. 
eisfonrante gratis und franko, 


der Hxport-OCie. 

Deutschen Cognac, 

bei gleicher Güte billiger als französischer. 

aan nur mit Wiederverkäufern 
wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der B h 

Cons umen ten Güte und unbedingten Konkurrenzfähigkeit rei Cöamacı Ühetzeugen — 


1 Ai, 7 10 8 6 MT. 
15 dee Be, A 2 e e c es = 
erren⸗Remontoiruhren von 48 bi s A 
Größtes Uhrket en gager 65 Mlar ienburge 1 Ge (d-Sott: rie. er 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten, 8 3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 2 
nur von mir echt zu beziehen 4 
Bon — nt Be een Japet 8 Hauptgewinne: 68 
. ale 8 ns! 38 M. 90,000, 30,000, 15,000, 2 & 6000, 3000, 
. 8. — 2 a 1500, 50 à 600, 100 à 300 bc. vc. 
* . t m BIER: 3 
—— 4 Ziehung am 9. 10. und 11. Juni d. J. = 
F N ee = Roofe & 3½ M., ½ Antheillooſe a 1,70 M., ½ br à 1 M. 
eee TEE — find zu haben in den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 „Klrchplaz 3. 2 
1 : 2088 NENNEN 
er rl Mae een 
e BD Zeitz (Prov. Sachſen), 
Fabrikanten von Kinderwagen, 
Krankenwagen ꝛc., 
; > en Diet 5 8 eee Fabrikate in 
bett (ohne . er und ſolideſter Ausführung unter billiger Preisſtellung 
0 . Uuſtrirte Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. Bitten genau auf unſere Firma 
| S. Roeder's Bremer Börsenfeder | 
Alte Feußeit. A ve een 
N fabrieirt Ew. Holthaus ‚S8.ROEDER!S; 
} Berlin, Stallschreiber-Str.14 185 - BREMER BÖRSENFEDER 
% Aloar "Preiscourante gratis, 555 
5 En ae 6 6 = in 5 Spitzenbreiten 
. Schwarze IE ist und 175 trotz aller onen Ie 70 und Imitastionen die 
0 5 anerkan -und K f 
f drefel der Seidenstoffe. Jeder werkannt e Durch ant oirfeder. 
fast unverwüstlich, weil von absolut unbeschwerter Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 
Seide. 
D e BERN % d. Roeder. Königl. Hollielerant. 
1 Kleiderstoffe. 
5 In einzelnen Neldern direkt aus der Harrer 
17 Fabrik z 
6 Muster . ee von ea gen Schellackfeuer ! I 4 
3 von Elten & Keussen in Orefeld. Urauch⸗, geruch⸗ und gefahrlos! 
3 !!Magnesium-Fackeln !! 
f 


oesch, Würzburg. 


für 


Köln am Rhein, 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


erlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


zer Die Anmuth 


Co. in Berlin (Depot bei Th. 
ie gelbe 9 


bei Damen auch in reiferen Jahren bis ins Alter zu bewahren, ift die „Orientaliſche Roſenmilch“ 


der Jugend!!! ai 
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„Dann ſoll uns Dret die treueſte Freundſchaft 

verbinden!“ rief Eberhard hoffnungsvoll und be⸗ 

merkte nicht, welch' bitterer, ſchmerzlicher Zug ſich 
im Antlitze der Märtyrerin ausprägte. 


Schon bereit, ſich zurückzuziehen, that er noch 


eine Frage, die ihm nicht leicht wurde, nämlich 
unter welcher Bezeichnung ſie in die neuen Ber- 
hältniſſe eingeführt zu werden wünſche. 
Sie ſann nach; dann erwiderte fie: 
„Unter der Bezeichnung: Lili's Mutter! 
Ihnen Verlegenheiten zu erſparen, würde ich 
mich „Schweſter Fides“ nennen laſſen und unter 
dem Vorwande, das Kind zu pflegen und zu er⸗ 
ziehen, das Schloß betreten; doch da mich Lili 
„Mama“ nennt, ein Name, den ich von ihren 
Lippen nicht entbehren möchte, müſſen Sie ſich 
ſchon gefallen laſſen, daß ich auch vor der Welt 
als nächſte Blutsverwandte der Komteſſe aner- 
kannt werde. Um aber die abnorme Situation, 
in die uns unſer Entſchluß und Ihre Neuver⸗ 


mählung bringen, nicht dem müßigen Gerede der 


Welt auszuſetzen, ſchlage ich vor, Sie bezeichnt 
mich als nahe Verwandte, die Lili's Erzie hun 
übernimmt, und nennen mich eine verwittwete 
Frau von Buchenrod.“ (Fortſetzung folgt.) 


Sombart's Patent- = = 
Gasmotor. 3 
= Ae = 2 
2 Construction. Er 5 
= _6eringster A 7 
Gasverbrauch! Aa — 
Auzhiger u. S 
* 8 14 28 
B Gang. = = 
& Billiger Preis! > 2 
8 1 1 = * 
Ze leicht. „iM 5 28 
Buss, Sombart & Co. 8 OO. 
Magdeburg S 
edrichastadt,) — — 2.9. 8 


ärztlich empfohlen, ie binnen 14 Tas 
gen die Haut von Leberflecken, Sammer 
pſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 

ben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 
1555 150 Unreinheiten der Haut, & Fl. % 3, halbe 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 
a Doſe A 3, halbe Doſe AM 
1,50. In 6 Monaten erzeugt 
dieſe einen vollen Bart ſchon bei 
jungen Leuten von 16 Jahren. 


Auch wird dieſe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewendet. 


Ehineffchet Haarfärbemittel, 
d Fl. 44 2,50, halbe Fl. & 1.25. 
Orieutal. Enthagrungsmittel, 


l. 1 2 
ER echt zu haben bein Gade W. Krauss 
n 


um 


8 Fabrikate ſind mit meiner Schugmarke 2 


vers 

Die e alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Teodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. 5 


heilbar durch 

Wa SsSersu ot. Hydrops- Essenz. | 
In jedem Stadium ſichere ſchnelle Heilung, Fehl⸗ 
kur vollſtändig ausgeſchloſſen. Für ſicheren Er⸗ 
folg wird Garantie geleiftet. Den Herren Aerzten 


fal Anwendung dringend empfohlen. Hülfe 
b ſelbſt da, wo bereits jede Hoffnung aufgegeben. 
ur vollſtändigen Heilung genügen 1-2 Flaſchen 
a . 5.—. Verſuchs asche für Aerzte grat 3, Arme 
werden berückſichtigt. Central- Depot: Dr. 
Bödiker & Oo., Hannover, Escherstrasse. ® 


Trempenau, Wie bewirbt man &sich geschickt 


u, ebene Stellen, 


Erfolg um 
ist jedem Stellungsuchenden #ussert nützlich. 
Franko gegen 90 Pig. in Marken von Gustav 
Weigel, Buchhandlung, Leipzig. 


Ein gebildeter, fleißiger und energiſcher, junger Land⸗ 
wirth, Soldat geweſen, ſucht auf einem größeren Gute 
Pommerns Stellung als Juſpektor. 

Gefl. Offerten erbittet Mölmusen, Scharchau bei 
Schwarzenau, Weſtpreußen. 


Eine Magdeburger Zucker⸗ 
Firma 1. Ranges ſucht für 
proviſionsweiſen Verkauf des 
Artikels in der Provinz Pom⸗ 
mern ꝛc. 


Vertreter. 
Offerten unter Angabe von 
Referenzen unter M. 0. 74 an 


5 Haasenstein & Vogler, Magde⸗ 


burg. 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken dieſer Branche ſucht 
für den Detail⸗Verkauf bei den Landwirthen 


tüchtige reſpektable 
Reiſende und Agenten 


bei guten 8 und weitgehenden Erleichterungen 
für den Verkauf fferten an Meinrieh Lanz in 
Breslau, Viltoriaftrabe 6. 


Der heutigen Nummer liegt ein _ Ge 
winnplan der zweiten Marienburger Geld- 


von Hutter & Lotter Rol Sc 
Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, das Unentbehrlichſte für die Toilette, Lotterie von Herrn ne 


aut, Sommerſproſſen und giebt den markirteſten Zügen einen angenehmen milden Ausdruck. 


Stettin bei. 


| 
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